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4 Programm

Akt II
Szene 1: Oh, they're so fresh and fine
Szene 2: Oh, Doctor Jesus
Szene 3: Clara, don't be downhearted
Szene 4: Introduction: Allegretto
Wait for us at the corner
Szene 5: It's Porgy coming home

– Ende ca. 21.50 Uhr –

Einführungen um 18.00 und 18.40 Uhr im Komponistenfoyer

Siyabulela Ntlale Porgy

Nonhlanhla Yende Bess

Conroy Scott Crown

Lukhanyo Moyake Sportin’ Life

Brittany Smith Clara

Siphamandla Moyake Serena

Lungelwa Mdekazi Maria

Luvo Rasemeni Jake

Cape Town Opera Chorus
Chineke! Orchestra
Enrique Mazzola Dirigent

George Gershwin (1898 – 1937)
»Porgy and Bess« Oper in drei Akten konzertante Aufführung 
in englischer Sprache mit deutschen Übertiteln (1935)

Akt I 
Szene 1: Summertime, and the living is easy
Szene 2: Where is brother Robbins?
Szene 3: Oh, I've got plenty of nothing
Szene 5: I've got no shame, doing what I like to do!

– Pause ca. 20.15 Uhr –

Wir danken für die Unterstützung dieses Konzerts.



6 Übersicht

Ein Klassiker des Musiktheaters
George Gershwin »Porgy and Bess« 

Gewalt, Drogen, Kriminalität und Hoffnungslosigkeit prägen den Alltag in der 
Catfish Row. Hier lebt Porgy, ein körperlich beeinträchtigter Bettler. Kann seine 
Liebe zu Bess in diesem Umfeld bestehen? Dieser Frage geht George Gershwin  
in seiner Oper »Porgy and Bess« nach. Mit ihren unvergesslichen Melodien und 
jazzigen Rhythmen zählt sie zu den Klassikern des Musiktheaters. 

Gershwin, 1898 in Brooklyn geboren, wurde mit seiner Verbindung von Klassik 
und Jazz berühmt. Sein Stil galt als so originell, dass sein Lehrer Maurice Ra-
vel ihn vor Nachahmung warnte: »Sie sind ein erstklassiger Gershwin. Warum 
wollen Sie ein zweitklassiger Ravel werden?«

Das zeitlose Werk präsentiert heute die Cape Town Opera, Südafrikas einziger 
permanent spielender Opernbetrieb, gemeinsam mit dem Chineke! Orchestra 
in einer halbkonzertanten Fassung mit ihren berühmtesten Songs.

Das Werk des Abends 
zeitlich eingeordnet
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           George Gershwin »Porgy and Bess«
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und Underdog, nicht das Thema eines gemeinsamen Werkes sein soll. Statt-
dessen wollen sie die ihnen fremde, zugleich aber faszinierende Lebenswelt 
Schwarzer Amerikanerinnen und Amerikaner lebendig werden lassen. 1932 
nimmt das Projekt konkrete Formen an. Gershwin besucht Heyward in dessen 
Heimatstadt Charleston. »Ich würde gerne die Stadt sehen und einige Spiri-
tuals hören und vielleicht in ein, zwei farbige Cafés gehen, wenn es welche 
gibt«, schreibt er ihm. Sein Bruder Ira beteiligt sich an den Songtexten. In 
den heißen Sommermonaten des Jahres 1934 arbeitet das »Porgy and Bess«-
Team besonders intensiv. Zu diesem Zweck quartieren sie sich auf Folly Island 
ein, einer kleinen, dem Städtchen Charleston vorgelagerten Insel. Dort gibt es 
kein Telefon, dafür aber Fliegen, Mücken und Moskitos.

George Gershwin über Folly Island in einem Brief an die Mutter:
»Hier gibt es so viele Sümpfe in der Gegend, wenn die Brise vom Land 
kommt, können wir nichts anderes tun als uns kratzen. Wir tragen den 
ganzen Tag Badesachen und das genießen wir wirklich sehr.«

Gershwin studiert auf Folly Island die Musik der Gullah, die dort eine einzig-
artige Kultur ausgebildet haben. Der Gast aus New York lauscht ihren Ge-
sängen und tanzt sogar mit ihnen. Über den Winter widmet er sich dann in 
Palm Beach der Instrumentation. Nach seinem »Porgy« sucht Gershwin über 
ein Jahr. Rund 100 Baritone lässt er vorsingen. Bei Todd Duncan, der später 
den Porgy in der Uraufführung sang, erkennt Gershwin schon nach wenigen 
Sekunden seine Idealbesetzung. »Möchten Sie mein Porgy sein?«

Todd Duncan über seine Vorbehalte vor der Zusammenarbeit mit 
Gershwin
»Ich war einfach nicht besonders interessiert. Ich dachte: Gershwin, das 
ist Tin Pan Alley, das steht irgendwie unter mir.«

Die Herren Kritiker
Eine erste, noch vierstündige Fassung der Oper wird im Herbst 1935 privat 
in der Carnegie Hall aufgeführt. Ein Probelauf, der Gershwin besonders am 
Herzen liegt, denn nun kann er seine Instrumentation überprüfen. Im Vorfeld 
werden in der Presse Zweifel laut, ob er das überhaupt könne – ein Vorur- 
teil, das ihn nicht nur hier wieder verfolgt. Die Voraufführungen starten am  
30. September 1935 im Colonial Theatre in Boston und werden zum Erfolg. 
Das Publikum jubelt, es schreit, es bricht in Tränen aus. Auch die Bostoner Kri-

Fliegen, Mücken und Moskitos
Inspiration an der Küste South Carolinas

Entstehung 1935
Uraufführung 10. Oktober 1935 am Alvin Theatre in New York mit Todd 
Duncan und Anne Brown in den Hauptrollen.
Dauer ca. 130 Minuten

Der Oper »Porgy and Bess« liegt der Roman »Porgy« (1925) von Edwin DuBose 
Heyward zugrunde, der später auch als Theaterstück erschien. Als ihn George 
Gershwin in die Finger bekommt, ist er gleich elektrisiert und nimmt Kontakt 
zum Autor auf. Er wittert Stoff für eine Oper. Heyward und Gershwin sind sich 
bald einig, dass ein mitleiderregendes Melodram über Porgy, den Außenseiter 
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wie Tanzkapellen. Nach Deutschland kommt die Oper erstmals 1952, in den 
Berliner Titania-Palast im Rahmen einer mit Stars besetzten Tourneeproduk-
tion aus den USA. Heute gilt »Porgy and Bess« als Klassiker des Musikthea-
ters. Die zeitlose Kraft des Werks bewies die Cape Town Opera bereits 2005 
mit ihrer gefeierten Produktion.

Liebe und Leid an der Catfish Row

Akt I
Auf der Catfish Row singt Clara, die junge Frau des Fischers Jake, ein Wiegen-
lied für ihr Baby (›Summertime‹). Hafenarbeiter Robbins dagegen schließt 
sich den Spielern an. Sie fordern beim Crap Game das Würfelglück heraus.  
Jake versucht mit ›A woman is a sometime thing‹ das kleine Kind mit einem 
ironischen Loblied auf die Frauen zur Ruhe zu bringen. Danach kommt Porgy  
selbst, begleitet von einem eigenen musikalischen Thema. Auf Crowns Ge-
liebte Bess hat er bislang nur selten einen Blick geworfen. Besser so, sagen 
die Frauen, denn sie sei keine Gesellschaft für anständige Leute wie ihn. 
Doch Porgy hat Verständnis für die Ausgestoßene. Gott habe ihn, den Krüppel, 
ebenfalls zum einsamen Outlaw geschaffen (›Nighttime, daytime‹). Crown 
kommt dazu, schwer betrunken. Vom Drogendealer Sportin’ Life lässt er sich  
mit Kokain versorgen. Jeder versucht, das Würfelspiel mit seiner eigenen 
Glücksmelodie für sich zu entscheiden. Crown verliert und gerät in Rage. Im  
Streit ersticht er Robbins und flieht. Sportin’ Life dagegen macht sich wie- 
der an Bess heran, er will sie zum vermeintlich süßen Leben in New York ver- 
führen. Doch sie lehnt vehement ab. Als sie sich verstecken will, ist es Porgy,  
der sie bei sich aufnimmt. In Serenas Wohnung wird ihr Mann Robbins aufge-
bahrt, die Trauernden singen ein Spiritual (›Where is my brother Robbins?‹).  
Ganz nebenbei wird klar, dass Bess und Porgy nun zusammen sind. Mit 
›Overflow, overflow‹ stellt Gershwin einen typischen Gospel-Gottesdienst 
dar. Ein Polizist will Robbins mitnehmen als Seziermaterial für Medizinstu-
denten. Unter Druck gesetzt, verrät Peter ihm den Täter und wird daraufhin 
als Kronzeuge in Gewahrsam genommen. Serena nimmt ihren Klagegesang 
wieder auf.

Hingehört: Steigerung ins Grandiose
Gershwin steigert Serenas Klagegesang mit theatralischen Glissandi ins 
Grandiose. Dann beginnt ein ekstatisches Spiritual. Das Orchester imi-

tiker sind berauscht von diesem Werk, das sie die erste wahre amerikanische 
Volksoper nennen. Da es damals nur wenige ausgebildete Schwarze Opern-
sängerinnen und -sänger gab, wurden für das Ensemble auch Künstlerinnen 
und Künstler aus Theater und Nachtklubs engagiert. 

Eine gekürzte Version geht danach an den Broadway. Die Uraufführung am 
10. Oktober 1935 im New Yorker Alvin Theatre wird zu einem der bedeutends-
ten Ereignisse in der Geschichte des amerikanischen Musiktheaters. Die Party 
im Verlagshaus von Condé Nast zählt 430 Gäste. Alle sind begeistert. Außer 
den New Yorker Kritikern. Sie halten »Porgy and Bess« für »unehrlich« und 
»einen ausgemachten Schwindel«. Die Verrisse der Kritikerinnen und Kriti-
ker haben Folgen: Es gibt nur 124 Vorstellungen. Dennoch finden die Songs 
schnell den Weg ins Repertoire berühmter Jazzsängerinnen und -sänger so-
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rückgehen. Sportin’ Life unterhält die Gruppe mit seinem Bericht über die 
unglaubwürdigen Geschichten, die man in der Bibel findet (›It ain’ t necessa-
rily so‹). Als vom Dampfer her das Signal zur Rückkehr ertönt, tritt plötzlich 
der flüchtige Crown aus dem Dickicht, der sich auf der Insel versteckt hat. Im 
Duett ›What you want wid Bess?‹ versucht Bess, den Verbrecher zu bewegen, 
von ihr abzulassen. Doch sie erliegt seinem düsteren Charme. 

Akt II
Vor Sonnenaufgang machen sich die Fischer wieder zum Ausfahren fertig. 
Bess ist schwer krank und liegt in Porgys Zimmer. Erst nach zwei Tagen ist sie 
von Kittiwah Island zurückgekehrt. Serena verspricht, sie durch ihre Gebete 
zu heilen. Porgy hat längst erkannt, dass Bess mit Crown zusammen gewesen 
ist. Er überlässt es ihr, ob sie bei ihm bleiben will oder nicht (»I want to stay 
here, but I ain’t worthy« / »I love you, Porgy«). Ein Hurricane kündigt sich an, in  
Serenas Zimmer wird gebetet. Hat für alle das letzte Stündlein geschlagen? Zu 
allem Übel ist Crown nicht in den Fluten ertrunken, sondern zurückgekehrt, um 
Bess ein für alle Mal mit sich zu nehmen. Sein anzüglicher Song ›Redheaded  
woman‹ kontrastiert stark zur angespannten Atmosphäre. Immer wieder bricht  
der tosende, bedrohliche Sturm in die Szenerie hinein. »Jakes Boot ist geken-
tert!«, schreit Clara plötzlich und rennt in den Regen hinaus. Wer wird sie da-
ran hindern? Jedenfalls nicht Crown, der nur höhnisch auf Porgy verweist.

Nach dem Sturm. Die Bewohner der Row gedenken mit einem Spiritual der 
Opfer. Clara, Jake und Crown sind nicht zurückgekehrt. Sportin’ Life steu-
ert ein paar zynische und herzlose Bemerkungen bei. Bess nimmt sich Claras 
Baby an (eine weitere Reprise von ›Summertime‹). Crown jedoch ist einer 
jener Opernbösewichte, die kaum totzukriegen sind. Mitnichten ist er im Sturm 
umgekommen, sondern schleicht zu Porgys Fenster. Doch Porgy wartet schon 
auf ihn, sticht ihm in den Rücken und erwürgt ihn. Als der Leichenbeschauer 
ihn zwingen will, den Toten zu identifizieren, gerät er in Panik. Das nutzt Spor-
tin’ Life aus und redet Bess ein, Porgy werde sicher eingesperrt. Wie wäre es 
also mit einem New-York-Trip? (›There’s a boat dat’s leavin’ soon for New 
York‹). Er hat ihr eine Prise Kokain dagelassen… Eine Woche später kehrt 
der wegen Missachtung des Gerichts inhaftierte Porgy wieder zurück. Doch 
Bess ist mit Sportin’ Life nach New York gegangen (›Oh Bess, where’s my 
Bess‹). New York? Kein Weg ist Porgy für sie zu weit. Und mit dem Spiritual 
›O Lawd, I’m on my way‹ endet »Porgy and Bess« voller mitreißendem Optimis-
mus.

tiert eine anfahrende Lok (›Leavin’ for the promised lan’‹). Und der Zug zum 
Himmel nimmt Fahrt auf.

Im Hafen flicken die Fischer ihre Netze Ihre Sorgen können Porgy aber egal 
sein, denn er hat ja Bess, Gott und seine Arbeit (›I got plenty o’ nuttin’‹). Da-
nach zeichnet Gershwin Porträts der Menschen in der Catfish Row: Sportin’ 
Life, der seinen Stoff verkaufen will; den Winkeladvokaten Frazier, der Porgy 
eine illegale Scheidung andreht; den weißen Rechtsanwalt Archdale, der für 
Peter die Kaution zahlen möchte. Porgy macht seiner Geliebten klar: »Bess, you 
is my woman now.« 

Die Picknick-Szene auf Kittiwah Island eröffnet Gershwin mit einer Trommel-
episode, deren Rhythmen wohl direkt auf seine Erlebnisse auf Folly Island zu-
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End, Mercédès in »Carmen«, La Ciesca in »Gianni Schicchi«, die Monitorin  
in »Suor Angelica«, Frasquita in »Carmen« sowie eine vielgelobte Darstellung  
der Irina in Kurt Weills »Lost in the Stars«. 2012 trat sie bei den Galakonzerten 
der Cape Town Opera mit dem Orchestra Victoria in der Hamer Hall in Mel- 
bourne auf. Ein Jahr später nahm sie an einem von der Mezzosopranistin  
Michelle Breedt geleiteten Stipendienprogramm teil und arbeitete im Rahmen  
des »Richard-Strauss-Festivals« in Garmisch-Partenkirchen mit Prof. Brigitte  
Fassbaender zusammen. 2014 sang sie erneut die Partie der Bess in der Pro-
duktion »Porgy and Bess« der Cape Town Opera in Bordeaux. Es folgten Auf-
führungen im Gran Teatre del Liceu in Barcelona (2015), am Teatro Real in 
Madrid (2015) sowie am Teatro Colón in Buenos Aires (2016). Zu ihren weiteren 
Rollen zählen Nosekeni in der Oper »Madiba, The African Opera« der Opera 
South Africa, Maddalena in »Rigoletto«, Marie in »Der fliegende Holländer«, 
die Zweite Dame in »Die Zauberflöte«, Amneris in »Aida« sowie die Titelrolle 
in der »Carmen«-Inszenierung der Cape Town Opera.

Conroy Scott Crown

Der Bassbariton Conroy Scott begann seine musikalische Ausbildung in der 
Neuapostolischen Kirche und erlernte verschiedene Instrumente, bevor er sich 
an der Universität Kapstadt auf die Oper spezialisierte. Ursprünglich als Ma-
schinenbauingenieur ausgebildet, reicht Scotts künstlerisches Wirken von der 
Leitung von Meisterkursen über die Lehrtätigkeit bis hin zum Kontrabassspiel. 
Sein Opernrepertoire umfasst namhafte Rollen wie Don Giovanni, den Grafen 
in »Le nozze di Figaro«, Sarastro in »Die Zauberflöte« und Germont in »La 
traviata«. Auf Einladung seines Mentors George Stevens übernahm er die Ti-
telpartie von Donizettis »Don Pasquale« und erhielt dafür Nominierungen und 
Auszeichnungen, darunter einen »Fleur du Cap Theatre Award«. 

Als Bass-Solist in Oratorien wie Mozarts Requiem und Mendelssohns »Eli-
as« erntete Scott große Anerkennung und gewann 2018 die »Woordtrofees«. 
Für seine Darstellung des Figaro in der Inszenierung von »Le nozze di Figaro« 
der Cape Town Opera im Jahr 2022 erhielt er einen weiteren »Fleur du Cap 
Theatre Award«. Im Jahr 2023 wurde er Ensemblemitglied der Cape Town 
Opera und war u. a. in Hauptrollen in »Die Perlenfischer«, »Tosca«, »La travia-
ta«, »Gianni Schicchi«, »Lucia di Lammermoor«, »Aida«, »Orpheus McAdoo« 
und »Carmen« zu erleben.

Siyabulela Ntlale Porgy

Siyabulela Ntlale ist ein südafrikanischer Bariton, der sich dank seiner beein-
druckenden Bühnenpräsenz und seiner außergewöhnlichen Gesangskunst als 
herausragende Persönlichkeit auf der internationalen Opernbühne etabliert 
hat. Der in Port Elizabeth geborene Ntlale begann seine musikalische Ausbil-
dung bei den Matthews Singers unter der Leitung von Mzwandile Christopher 
Matthews. Später studierte er am South African College of Music (SACM) der 
Universität Kapstadt und schloss 2015 sein Gesangsstudium mit Auszeichnung 
ab. Erste wichtige Bühnenerfahrungen sammelte er zwischen 2006 und 2009 
im Vokalensemble der Cape Town Opera. Sein herausragendes Talent wur-
de mit zahlreichen Auszeichnungen gewürdigt, u. a. dem Zweiten Preis beim 
33. »Internationalen Hans-Gabor-Belvedere-Gesangswettbewerb« (2014) und 
dem erstmals verliehenen »Gobbato-Qavane Opernpreis« (2013). Mit seinem 
Engagement als Bariton am Theater Erfurt begann Ntlales internationale Kar-
riere. Dort sang er die Titelrolle in Verdis »Rigoletto« in jener Produktion, die 
in der Spielzeit 2014/15 mit dem Publikumspreis für die beste Inszenierung  
ausgezeichnet wurde. Anschließend übernahm er dieselbe Rolle an der Deut-
schen Oper am Rhein in Düsseldorf und Duisburg. Zu den weiteren Höhepunk-
ten in Erfurt zählen u. a. die Titelrolle in Verdis »Nabucco«, Don Giovanni in Mo- 
zarts »Don Giovanni«, Giorgio Germont in Verdis »La traviata«, Amonasro in Ver- 
dis »Aida« sowie die Titelrolle in Verdis »Falstaff« am Mainfranken-Theater  
Würzburg. Frühere Engagements bei der Cape Town Opera und dem SACM  
umfassten u. a. Leporello in Mozarts »Don Giovanni«, Schaunard in Puccinis 
»La bohème« sowie die Partie des Don Bartolo in Rossinis »Il barbiere di Siviglia«.

Nonhlanhla Yende Bess

Nonhlanhla Yende wurde in Johannesburg geboren und erhielt Gesangsun-
terricht bei Thamsanqa Zungu, Lionel Mkhwanazi, Nellie du Toit und Hannah 
van Schalkwyk. In Gauteng trat sie in »Aida«, »Cavalleria rusticana«, »Pa-
gliacci«, »Madama Butterfly«, »Lucia di Lammermoor«, »Princess Magogo«  
und »Die lustige Witwe« auf und gab 2007 ihr Debüt als professionelle  
Solistin bei einer Operngala mit dem Pro-Musica-Orchester in Roodepoort. 
2010 wurde Yende im Cape Town Opera Studio aufgenommen. Zu ihren Par- 
tien zählten dort Bess (»Porgy and Bess«) im Rahmen einer Tournee durch 
Großbritannien, einschließlich ihres Debüts am London Coliseum im West 
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Lukhanyo Moyake Sportin’ Life

Lukhanyo Moyake, bekannt für seine ausdrucksstarke Stimme und seine viel-
seitigen Darbietungen, ist ein herausragender südafrikanischer Tenor, der auf 
Opernbühnen weltweit auftritt. Seine internationale Opernkarriere begann 
Moyake in Wien, wo er Mitglied des Ensembles der Wiener Staatsoper wurde.  
Sein Repertoire umfasst Partien von Ismaele in »Nabucco« über Arturo in 
»Lucia di Lammermoor« bis hin zu Narraboth in »Salome«. Nachdem er 2010  
als Nachwuchskünstler zur Cape Town Opera gekommen war, übernahm  
er rasch erste Hauptpartien und verkörperte Figuren wie Alfredo in »La tra-
viata« und Jaquino in »Fidelio«. Seine Vielseitigkeit kommt in unterschied-
lichen Rollen wie Camille de Rosillon in »Die lustige Witwe« und Rinuccio in 
»Gianni Schicchi« zum Ausdruck. Als Ensemblemitglied der Cape Town Ope-
ra übernahm er 2023 die Partie des Cavaradossi in »Tosca«. Moyake feierte 
beeindruckende Debüts an der English National Opera und am Staatsthea-
ter Braunschweig sowie mit renommierten Orchestern wie dem Niederländi-
schen Rundfunk-Sinfonieorchester.

An der University of KwaZulu-Natal erwarb er einen Bachelor of Music und 
absolvierte am South African College of Music ein Aufbaustudium. Zu seinen 
bemerkenswerten Auszeichnungen zählen der Dritte Preis beim Internationa-
len Gesangswettbewerb »Neue Stimmen« (2015) sowie die Teilnahme am Fi-
nale des 34. »Internationalen Hans-Gabor-Belvedere-Gesangswettbewerbs« 
(2015). 2025 verkörperte er die Rolle des Radamès in der Inszenierung von Ver-
dis »Aida« an der Cape Town Opera, 2026 folgte Don José in Bizets »Carmen«.

Brittany Smith Clara

Als Solistin der Cape Town Opera hat sich Brittany Smith zu einer bedeuten-
den Persönlichkeit in der Opernwelt entwickelt. Zu ihren Partien zählen u. a. 
Susanna (»Le nozze di Figaro«), Adina (»L’elisir d’amore«), Leïla (»Die Perlen-
fischer«) und Violetta (»La traviata«). Für ihre Interpretation der Susanna wur-
de sie 2022 bei den 58. »Fleur du Cap Theatre Awards« als beste weibliche 
Operndarstellerin ausgezeichnet. Smith erwarb einen Bachelor of Music in 
Oper an der University of Cape Town. 2016 debütierte sie als Solistin mit der 
Rolle des Cherubino in »Le nozze di Figaro«. Es folgte die Rolle der Adele in der 
AGL-Opernproduktion von »Die Fledermaus«. Bereits während ihres Studiums 
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wurde sie mehrfach ausgezeichnet, darunter mit dem »Ruth-Ormond-Preis« 
und dem Ersten Preis in der Kategorie »Klassik« der »Schock Foundation Opera  
Competition«. Seit ihrem Beitritt zum Young Artist Programme der Cape Town 
Opera im Jahr 2018 sang Smith u. a. Norina (»Don Pasquale«), Giulietta (»I 
Capuleti e i Montecchi«), Despina (»Così fan tutte«), Magda (»La rondine«), 
Gretel (»Hänsel und Gretel«), Reeva (»Trial by Media«) sowie die Titelrolle in 
»Lucia di Lammermoor«. Zu ihren Auszeichnungen zählen ein »Artes Award«, 
die Aufnahme in die Liste der »Top 200 Young South Africans« des »Mail and 
Guardian« (2022) sowie ein weiterer »Fleur du Cap Theatre Award« für ihre 
Darstellung der Maria in »The Sound of Music« (2023). Zu ihren jüngsten Rollen 
zählen Mattie Allen in David Kramers »Orpheus McAdoo«, Frasquita in »Car-
men« und Petra in »A Little Night Music«.

Siphamandla Moyake Serena

Siphamandla Moyake, eine südafrikanische Sopranistin, schloss ihr Studi- 
um an der University of KwaZulu-Natal mit einem Bachelor of Arts ab und 
erwarb an der University of Cape Town ein Postgraduierten-Diplom in 
Opernstudien. Zu ihren wichtigsten Bühnendebüts zählen Auftritte am Tea-
tro Colón in Buenos Aires, am Gran Teatre del Liceu in Barcelona, am Teatro 
Real in Madrid sowie am Grand Théâtre de Bordeaux. Dort sang sie die 
Rolle der Clara in der internationalen Tournee-Produktion von Gershwins 
»Porgy and Bess« der Cape Town Opera. Zu ihren Hauptrollen zählen die 
Gräfin Almaviva in einer Inszenierung von »Le nozze di Figaro« der Cape 
Town Opera Company im Artscape Opera House und im Roodepoort The-
atre, Clara in »Porgy and Bess« mit dem Shanghai Symphony Orchestra 
sowohl in Shanghai als auch in Peking sowie Judith in »Blaubarts Burg« der 
Cape Town Opera. Für diese Darstellung wurde sie mit einem »Cape Town 
Theatre Award« ausgezeichnet.

Moyake trat als Sopranistin in einer Aufführung von Michael Tippetts »A 
child of our time« auf, die vom Sinfonieorchester von Radio Telelevisión Es-
pañola (RTVE) in Madrid präsentiert wurde. Zu ihren Konzertauftritten zählen 
Mitwirkungen bei Beethovens Neunter, Mendelssohns »Lobgesang« mit dem 
Cape Town Philharmonic Orchestra, Mozarts c-moll-Messe mit dem Cape 
Town Symphonic Orchestra, Mozarts Requiem, Brahms’ Requiem sowie Oli-
vier Messiaens Liederzyklus »Chants de terre et de ciel«.

Lungelwa Mdekazi Maria

Lungelwa Mdekazi ist eine in Kapstadt geborene Mezzosopranistin, die 2005 
ihren Bachelor of Music (Honours) in Musikperformance an der Universität 
Kapstadt abschloss. Von 2003 bis 2006 war sie Mitglied des Cape Town Ope-
ra Studio / Young Artist Programme und begründete damit eine langjährige 
Verbindung zum Ensemble. Ihre Karriere erstreckt sich sowohl auf die Oper als 
auch auf das Musiktheater auf nationalen und internationalen Bühnen. Von 
2007 bis 2010 war sie mit Isango Portobello als »Second Lady« in »Princess 
Magogo« auf Tournee und trat anschließend 2011 mit dem Black-Tie Ensemble 
auf. Von 2011 bis 2024 war sie als Swing in »Das Phantom der Oper« zu erleben 
und tourte mit der Produktion durch Südafrika und Asien. Von 2016 bis 2026 
war sie als Jurymitglied beim »South African Schools Choral Eisteddfod« 
(SASCE) im Westkap und in verschiedenen anderen Provinzen tätig. Zu ihren 
Bühnenengagements zählen u. a. Mercédès in »Carmen«, Flora in »La tra-
viata«, Cherubino in »Le nozze di Figaro«, Hermia in »Ein Sommernachts-
traum«, Eve und Simon in »The Mysteries«, Dorabella in »Così fan tutte« sowie 
Hänsel in »Hänsel und Gretel«. Darüber hinaus wirkte sie im Chor von »Or-
pheus McAdoo« mit.

Luvo Rasemeni Jake

Luvo Rasemeni ist ein südafrikanischer Bassbariton aus Queenstown. Seine mu- 
sikalische Laufbahn begann an der Kwa-Komani Comprehensive High School. 
2004 vertrat er Südafrika mit dem Tirisano Nation Youth Choir bei den »World 
Choir Games« in Bremen.

Seit 2013 ist er der Cape Town Opera eng verbunden. Dort sang er u. a. Fiorello 
in Rossinis »Il barbiere di Siviglia« (2025), Mr. Erlanson in Sondheims »A Little 
Night Music«, Baron de Pictordu in »Cinderella« (2023), Jake in »Porgy and 
Bess« (Bordeaux, Barcelona, Madrid und Südkorea) sowie Papageno in »Die 
Zauberflöte« (2016).

Von 2007 an war Rasemeni Mitglied der Isango Ensemble Theatre Company  
und gastierte auf Tourneen in Europa, Australien, Asien und Amerika. Zu seinen  
Rollen bei der Theatercompagnie zählen Papageno (»Die Zauberflöte«), Colline 
(»La bohème«), Zuniga (»Carmen«) und Theseus (»Ein Sommernachtstraum«).
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Weitere Höhepunkte seiner Laufbahn umfassen die Titelrolle in »Don Pasqua-
le«, die Deutschlandtournee von »Grace Notes« sowie Gregory Maqomas 
»Broken Chord«. Zuletzt war er in »Manje! Manje! (An Epic)« unter der Regie 
von Mark Fleishman und der musikalischen Leitung von Neo Muyanga am 
Baxter Theatre zu erleben.

Cape Town Opera

Die Cape Town Opera feierte 2024 ihr 25-jähriges Bestehen und ist eine der 
größten Einrichtungen für darstellende Künste Südafrikas sowie das einzige 
dauerhaft aktive Opernensemble auf dem afrikanischen Kontinent. Das En-
semble präsentiert jedes Jahr ein abwechslungsreiches Programm mit Opern-
produktionen auf der Hauptbühne, ortsspezifischen Inszenierungen, Tourneen, 
Musicals und Konzerten sowie Angeboten für Kinder und die lokale Bevölke-
rung.

Mit rund 25 Prozent ihres jährlichen Betriebsbudgets investiert die Cape Town 
Opera in ihre CREATE-Initiative. Die Programme fördern kulturelle Teilhabe, 
stärken den gesellschaftlichen Zusammenhalt, vermitteln musikalische Bildung 
und schaffen Ausbildungs- sowie Beschäftigungsmöglichkeiten in der Theater- 
und Kunstbranche. Seit ihrer Gründung im Jahr 1999 hat sich die Cape Town 
Opera international einen Namen gemacht. Das Ensemble unternahm zahl-
reiche Tourneen und präsentierte dabei voll inszenierte Produktionen wie »Porgy 
and Bess«, »Mandela Trilogy« und »African Angels« in renommierten Theatern 
weltweit. Zu den Tournee-Zielen gehörten Norwegen, Schweden, Deutschland, 
Spanien, Italien, Frankreich, Monaco, Argentinien, Südkorea, die Niederlande, 
Großbritannien, Australien und China. Die jüngsten Koproduktionen der Cape 
Town Opera mit Pieter Toerien Productions, »The Sound of Music« und »My Fair 
Lady«, waren ausverkaufte Erfolge, die insgesamt mehr als 120.000 Zuschaue-
rinnen und Zuschauer anzogen. Die vielfach ausgezeichnete Cape Town Opera 
zählt zu den prägenden Kulturinstitutionen Südafrikas. Sie setzt sich für Ex-
zellenz, Inklusion und die Förderung von Beschäftigungsmöglichkeiten in der 
südafrikanischen Theater- und Kunstbranche ein. Das Ensemble hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, die Oper als Teil des kulturellen Erbes Südafrikas zu 
bewahren – ein Engagement, das die gesamte Theaterbranche umfasst, von 
Sängerinnen und Sängern bis hin zu Bühnenbildnerinnen und -bildnern, und 
zugleich die vielfältigen Talente des Landes fördert.
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Chineke! Orchestra im Konzerthaus Dortmund
Das Chineke! Orchestra gab im Oktober 2025 sein Debüt im Konzerthaus 
Dortmund. Unter der Leitung von Roderick Cox präsentierte es zusammen mit  
Sheku Kanneh-Mason (Violoncello) und Isata Kanneh-Mason (Klavier) u. a. Beet- 
hovens »Tripelkonzert« sowie Lewi Dawsons »Negro Folk Symphony«.

Enrique Mazzola

Der italienische Dirigent Enrique Mazzola ist Musikdirektor der Lyric Opera of 
Chicago und zählt weltweit zu den führenden Interpreten des italienischen 
Opernrepertoires.

Creative Team
Antoinette Huyssen (Chorleitung), Malika Rosalind (Dramaturgie), Magdalene 
Minnaar (Regie), Yaseen Manuel (Choreografie), Maritha Visagie (Kostüme)

Chineke! Orchestra

Chineke! wurde 2015 von Chi-Chi Nwanoku gegründet, um etablierten und 
aufstrebenden Schwarzen und ethnisch vielfältigen klassischen Musikerinnen 
und Musikern in Großbritannien und Europa Karrierechancen zu eröffnen. Der 
Name des Ensembles stammt aus der nigerianischen Igbo-Sprache und be-
deutet etwa »Gott, der Schöpfer der Welt und des Guten«. »Chineke« wird 
zudem als Ausruf des Erstaunens verwendet und entspricht in seiner Bedeu-
tung unserem »Wow!«.

Das Orchester hat sich zum Ziel gesetzt, Veränderungen voranzutreiben und 
Vielfalt in der klassischen Musik sichtbar zu machen. Dieser Mission dient das 
Chineke! Orchestra, ein professionelles Ensemble mit überwiegend Schwar-
zen und ethnisch vielfältigen Musikerinnen und Musikern, ebenso wie das 
Chineke! Junior Orchestra für 11- bis 22-Jährige unterschiedlicher Herkunft 
sowie umfangreiche Bildungs- und Mitmachprogramme. 2022 wurde darüber 
hinaus Chineke! Voices gegründet, das erste überwiegend Schwarze und eth-
nisch vielfältige A-cappella-Ensemble seiner Art.

Chineke! unternimmt regelmäßig Tourneen durch Europa und Nordamerika 
und ist Residenzorchester im Southbank Centre in London, wo es das ganze 
Jahr über in der Queen Elizabeth Hall und der Royal Festival Hall auftritt. 
Darüber hinaus arbeitet das Orchester mit den Fairfield Halls in Croydon 
zusammen. Seit 2022 besteht zudem eine enge Partnerschaft mit Woolwich 
Works in Greenwich, wo Chineke! kürzlich eine eigene Kammermusikreihe  
ins Leben gerufen hat. Jedes Konzertprogramm des Orchesters umfasst 
Werke Schwarzer und ethnisch vielfältiger Komponistinnen und Komponisten. 
Chineke! setzt sich für die Wiederentdeckung in Vergessenheit geratener 
Komponistinnen und Komponisten früherer Epochen ein, führt Musik zeitge-
nössischer Schwarzer Komponistinnen und Komponisten auf und vergibt re-
gelmäßig Kompositionsaufträge. Zahlreiche dieser Werke wurden inzwischen 
eingespielt.



28 Biografien

In der Spielzeit 2026/27 kehrt er an die Metropolitan Opera (»Maria Stuar-
da«), die Niederländische Nationaloper (»Norma«) und zum »Glyndebourne 
Festival« (»La Cenerentola«) zurück. Mit dem Orchestre National de France 
geht er auf Tournee, zudem leitet er eine Europatournee von »Porgy and 
Bess« mit dem Chineke! Orchestra und der Cape Town Opera. Erstmals steht 
er beim Stavanger Symphony Orchestra am Pult und leitet Meisterkurse für 
Dirigenten bei Talent Norge. An der Lyric Opera dirigiert er »Don Pasquale«, 
»Hérodiade« und »La traviata«.

In der vergangenen Saison debütierte Mazzola an der Deutschen Staatsoper 
Berlin und an der Opéra national de Paris. Mit der Spielzeit 2024/25 endete 
seine Amtszeit als Erster Gastdirigent der Deutschen Oper Berlin, wo er eine 
Inszenierung von »Macbeth« leitete und die Saison mit einer konzertanten 
Aufführung des »Werther« abschloss. Außerdem kehrte er mit »Madama But-
terfly« ans Neue Nationaltheater Tokyo zurück und trat erstmals beim »Aspen 
Music Festival« mit »La bohème« sowie beim »Grand Teton Music Festival« in 
Wyoming auf.

Zu den jüngsten Höhepunkten auf der Opernbühne zählen erste Engage-
ments bei den »Salzburger Festspielen« (»Orphée aux Enfers«), an der Wiener 
Staatsoper (»Don Pasquale«) und an der Niederländischen Nationaloper mit 
einem vollständigen Zyklus von Donizettis Königinnen-Opern (»Anna Bolena«, 
»Maria Stuarda«, »Roberto Devereux«). Den Zyklus dirigierte er anschließend 
auch am Opernhaus Zürich. Regelmäßig ist Mazzola zudem an der Metropo-
litan Opera, den »Bregenzer Festspielen«, in Glyndebourne und an der Deut-
schen Oper Berlin zu Gast, wo er mit einem vielbeachteten Meyerbeer-Zyklus 
Akzente setzte.

Im sinfonischen Bereich gab er u. a. Debüts beim Orchestre National du Capi-
tole de Toulouse, beim Philharmonia Orchestra, beim Royal Scottish National 
Orchestra, beim Orchestra of the Age of Enlightenment, bei den Osloer Phil-
harmonikern, beim New Japan Philharmonic, beim Detroit Symphony Orches-
tra, bei den Luxemburger Philharmonikern und den Brüsseler Philharmonikern, 
bei der Staatsphilharmonie Nürnberg sowie beim Schwedischen Radiosinfonie-
orchester. 

Weitere Höhepunkte waren Konzerte mit den Wiener Symphonikern, dem Lon-
don Philharmonic Orchestra und dem Berner Symphonieorchester.
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Termine

Weiterhören
Unsere Tipps für Ihren nächsten Konzertbesuch

Klangbegegnungen
Abel Selaocoe vereint afrikanische und europäische Klangtraditionen zu einem  
persönlichen wie gemeinschaftlichen Musikerlebnis. Zusammen mit der Amster- 
dam Sinfonietta lotet er die Grenzen seines Cellos aus und zeigt, wie verbindend  

Musik sein kann.  

Do 22.10.2026  19.30 Uhr

Zuhören
Das North American Indigenous Songbook bringt indigene und nicht-indigene 
Künstlerinnen und Künstler zusammen. Timothy Long und Marion Newman 
führen mit Musik und Impulsen durch einen Abend, der Einheit, Demokratie 

und Menschenrechte in den Fokus rückt. 

So 15.11.2026  18.00 Uhr

Zwischen Tasten und Taktstock
Saint-Saëns’ beliebter »Karneval der Tiere«, funkelnde Klavierkunst und große 
Wagner-Momente: Tarmo Peltokoski, Exklusivkünstler am Konzerthaus Dort-
mund, präsentiert sich mit dem Hong Kong Philharmonic Orchestra und Mar- 

tin Helmchen gleich doppelt eindrucksvoll – als Dirigent und als Pianist. 

Mi 02.12.2026  19.30 Uhr
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